
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 39

Illustration: Vom Truppenzusammenzug

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ie, mein bereiter §err SBevroaïtungêoffijiev, überaß jcÇimfjfen bie Struppen, bafj bie Sebenêmitteï immer ju fpät ober gar nic|t

eintreffen; roie tommt baê? ©o biet ict) fefje, ift \a tjiev Sßvobtant genug bortjanben.

3a, roiffen ©ie, baê riit)rt (ebigtid) bon ber 9Jequemtict)teit ber Struppen l)er; bie meinen, man müffe itjnen alteê nactjtrageu unb

roir meinen, roenn fie junger tjaben, fommen fie bon fetbft eë ju f»oïeu. Itnb baê müffen fie aud) ; eê fetjlt btoê noct) an bev

nötigen SDveffur^

Sie, mein verehrter Herr Verwaltungsoffizier, überall schimpfen die Truppen, daß die Lebensmittel immer zu spät oder gar nicht

eintreffen; wie kommt das? So viel ich sehe, ist ja hier Proviant genug vorhanden.

Ja, wissen Sie, das rührt lediglich von der Bequemlichkeit der Truppen her; die meinen, man müsse ihnen alles nachtragen und

wir meinen, wenn sie Hunger haben, kommen sie von selbst es zu holen. Und das müssen sie auch; es fehlt blos noch an der

nöthigen Dressur.
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